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Ar I AUrMkig Dlienstag üe« 8. Juni 1926

Eia Brief Hindeaburgs s
über de« Volksentscheid, i
Berlin » 7. Juni . In einer heute herausgegebenen Sou - '

-ernummer der politischen Wochenschrift „Der Deutschen - ^
spiegel

" erscheint ein Artikel von Staatsminister v . Loebell i
-er sich gegen einen Angriff des „Vorwärts " wendet . Im i
Rahmen dieses Artikels veröffentlicht Staatsminister von !
Loebell einen Brief des Reichspräsidenten , über dessen Ab- ^
-ruck, wie er sagt, verfügen kann . ;
Der Reichspräsident . Berlin, 22 . Mai 1926 . !

Sehr geehrte Exzellenz ! s
Von Ihrem Schreiben vom 19 . Mai habe ich mit lebhaftem i

Interesse Kenntnis genommen . Ihrer Anregung zu dem Volks - !
begehren auf Enteignung der Fürstenvermögen in einer öffent - s
lichen Kundgebung Stellung zu nehmen , vermag ich aber aus !
staatspolitischen sich aus der verfassungsmäßigen Stellung des s
Präsidenten des Deutschen Reiches ergebenden Gründen nicht z
zu entsprechen. Auch von einem Erlasse an die Rerchsregierung ?
möchte ich absehen. Die Reichsregierung hat bereits in ihrer ;
Kundgebung vom 24 . 4 . d . I . vor dem deutschen Volke klar und i
deutlich erklärt , daß die entschädigungslose Enteignung den s
Grundsätzen, die in einem Rechtsstaats die Grundlage für jeden x
Gesetzgebungsakt zu bilden haben , widerspricht . Sie hat von z
diesem Standpunkt des Rechts sowohl in der erwähnten amt - ,
lichen Kundgebung als auch durch den Reichsminister des In - r
nein in der Reichstagssitzung vom 28 . 4 . d . I . ausaesprochen , ;
daß sie das Volksbegehren auf entschädigungslose Enteignung ,
der Fürstenvermögen auf das entschiedenste ablehne . <

Die unter dem Reichskanzler Dr . Marx am 17 . 5 . 1926 neu i
gebildete Reichsregierung hat sich in ihrer Erklärung vom 19 . S . s
diesen Standpunkt ausdrücklich zu eigen gemacht. Ich kann da - ;
her annehmen , daß die Regierung , ohne daß es eines besonderen s
Schrittes meinerseits bedarf , ihre Auffassung über die rechtliche !
Tragweite und Gefahr des Volksbegehrens teilt . Was die von -
Ihnen berührten im weiteren Verlauf der Dinge von mir s
Persönlich zu treffenden Entscheidungen anlangt , so muß ich r
mir — wie es die Verfassung vorsieht — meine Entschließung
Vorbehalten , bis das Ergebnis des Volksentscheids und das sich s
hierauf gründende Ausführungsgesetz vorliegt und die Frage !
der Vollziehung dieses Gesetzes an mich herantritt . Ich will es !
aber doch nicht unterlassen , Ihnen meine persönliche Auf - s
fassung dahin mitzuteilen , daß ich die von Ihnen geäußerten s
Besorgnisse in vollem Umfang teile und die gleichen Bedenken j
wie Sie auch schon von Anfang dieser Entwicklung der Dinge s
an der Reichsregierung gegenüber zum Ausdruck gebracht ha - ?
be . Daß ich , der ich mein Leben im Dienste der Könige von i
Preußen und der deutschen Kaiser verbracht habe , dieses Volks - s
begehren zunächst als ein großes Unrecht, dann aber auch als !
einen bedauerlichen Mangel an Traditionsgefühl empfinde , »
brauche ich Ihnen nicht näher auszuführen . Ich will mich aber s
bemühen, den Enteignungsantrag hier nicht als eine politische s
sondern lediglich als eine moralische und rechtliche Angelegen - k
heit zu betrachten . Ich sehe in ihm unter diesem Gesichtspunkt ?
einen sehr bedenklichen Vorstoß gegen das Gefüge des Rechts - <
siaates , dessen tiefstes Fundament die Achtung vor dem Gesetz :
und dem gesetzlich anerkannten Eigentum ist . Es verstößt ge- s
gen die Grundlagen der Moral und des Rechts . Würde dieses ?
Volksbegehren Annahme finden , so würde einer der Grund - ?
Pfeiler, auf dem der Rechtsstaat beruht , beseitigt und ein Weg j
eröffnet, der auf abschüssiger Bahn haltlos bergab führt , wenn s
es der Zufälligkeit einer , vielleicht noch dazu leidenschaftlich er- z
regten Volksabstimmung gestattet sein soll , verfassungsmäßig k
gewährleistetes Eigentum zu entziehen oder zu verneinen . z

Es könnte aus dem jetzt vorliegenden Einzelfall die Methode r
entstehen , durch Aufreizung der Instinkte der Massen und Aus - s
Nutzung der Not des Volkes mit solchen Volksabstimmungen f
auf dem Wege der Enteignung weiter zu gehen und damit dem j
deutschen Volke die Grundlage seines kulturellen , wirtschaftli - s
chen und staatlichen Lebens zu entziehen . Ich sehe hierin eine ;
große Gefahr , die gerade in unserer Lage , in der die Zusammen - s
fassung aller wirtschaftlichen und ideellen Kräfte für unsere s
Eelbsterhaltung am notwendigsten ist , unsere staatliche Grund - !
läge bedroht und in einem Zeitpunkt , wo wir eben die ersten s
Schritte auf dem Wege zu neuer wirtschaftlicher Geltung getan ,
haben , unsere Stellung in der Welt schädigt. Ich bin überzeugt , s
daß trotz der starken vielfach unschönen Agitation für das Volks - S
begehren das ruhige Urteil und der gesunde Sinn unseres Vol - j
kes diese moralische und rechtliche Seite der Frage nicht verken - s
neu und die unabsehbare Gefahr , die allen Schichten des Volkes i
hier droht , nicht übersehen wird . Ich hoffe daher zuversichtlich , s
daß unsere Mitbürger in der Entscheidung vom 20 . Juni diesen r
Erwägungen Raum tragen und den Schaden abwenden werden , f
der sonst dem ersten Grundsatz jedes Staates , dem Rechte und i
> " Gerecht- ^ , it erwachsen würden . S

Mit freundlichen Grüßen Lin ich Ihr sehr ergebener !
gez . von Hindenburg. !

Sozialdemokratische Interpellation über den Brief Hin- ^
denburgs an Loebell z

Berlin , 7 . Juni . Wie das „Berliner Tageblatt " er- !
fahren haben will , beabsichtigen die Sozialdemokraten im »
Reichstag aus Anlaß des Briefes des Reichspräsidenten v . !
Hindenburg an den früheren preußischen Staatsminister
v . Loebell eine Interpellation einzubringen , in der die
Reichsregierung über ihre Stellungnahme zu diesem Brief
befragt werden soll.

Ein wichtiger MmmW-SiMlag
Der Monat Juni wird drei wichtige Abstimmungen sehen.

Noch bevor am 20 . dieses Monats der Volksentscheid über
die Fürstenabfindung , der die Gemüter in steigendem Matze
bewegt, zum Austrag kommt , fanden am letzten Sonntag in
Mecklenburg-Schwerin und in Schaumburg -Lippe Entschei-
dunge . . statt , die auch über die Grenzen dieser kleinen Län¬
der hinaus von Bedeutung sind.

Nach einer ziemlich lebhaften und namentlich in der letzten
Zeit recht erbittert und zum Teil persönlich geführten Agi¬
tation , sollten die Schaumburg -Lipper darüber entscheiden,
ob sie ihre Selbständigkeit aufgeben und sich Preußen an-
fchließen wollen. Ein vernünftiger Grund für die Eigen¬
staatlichkeit des Bückeburger Ländchens ist kaum anzuführen,
Vielmehr fordern vor allem wirtschaftliche Erwägungen , daß
der kostspielige Verwaltungsapparat des Ländchens durch
den Zusammenschluß mit Preußen verbilligt werden kann.
Die Tatsache, daß die Bückeburger mehr Steuern zahlen
müssen als ihre preußischen Nachbarn , und daß man nur mit
vieler Mühe das vorhandene Defizit von 380 000 Mark zu
reduzieren vermag , läßt die Erkenntnis wachsen , daß die
Selbständigkeit des Landes auf die Dauer ein unverant¬
wortlicher , kostspieliger Luxus ist. Wenn irgendwo , ist hier
die Anwendung von Artikel 18 der Reichsverfassung am
Platze , der die Neugliederung der Länder nach dem Gesichts¬
punkt der wirtschaftlichen und kulturellen HöchstleistungVor¬
sicht. Die Opposition gegen den Anschluß wird bezeichnen¬
derweise stark von den Welfen genährt , die ihre Hoffnung
auf eine Anwendung von Artikel 18 zugunsten eines großen
Niedersachsen , in dem auch das Bückeburger Ländchen auf¬
gehen soll, noch nichr aufgegeben haben.

Die Ablehnung des Anschlusses ist aber das Ergebnis des
Volksentscheides. Es wurden abgegeben 9858 Stimmen für
den Anschluß an Preußen und 11288 Stimmen gegen den
Anschluß an Preußen . 132 Stimmen sind ungültig . Die
Abstimmung ist damit negativ ausgefallen . Somit bleibts
beim Alten.

In Mecklenburg-Schwerin ist ein neuer Landtag gewählt
worden , der die Geschicke des Landes für die nächsten drei
Jahre des Landes zu bestimmen haben wird . Nicht weniger
als neun Listen waren aufgestellt , obwohl die Zahl der
Mandate diesmal nur auf 80 gegenüber den bisherigen 64
festgesetzt ist. Der Quotient beträgt 6000 gültige Stimmen,
sodaß die Zahl von 80 kaum überschritten werden dürfte,
weil das ganze Land nur etwa 3M OOO Wahlberechtigte
zählt . Die Wahlbeteiligung war aber so stau , daß nichts e in¬
mal der Quotient erreicht wurde . Im bisherigen Landtag
verteilten sich die 64 Mandate auf 37, die hinter der Regie¬
rung Brandenstein standen, und auf 27 der Opposition, 18
Sozialdemokraten , 9 Kommunisten, 2 Demokraten und 1
Wirtschaftsparteiler . Die Deutschnationalen , und innerhalb
dieser Partei wieder die Großagrarier , beherrschten bisher
durchaus die Politik . Sie zählten bisher 1Ä Mandate , aber
die 13 völkischen Mannen des Herrn Graefe und ebensosehr
die 8 Volksparteiler leisteten den Deutfchnationalen eine
weitgehende Gefolgschaft . Die Völkischen haben zweifellos
schwer zu büßen dafür , daß sie die Auflösung des Landtage¬
herbeiführten . Sie verloren zwei Drittel ihrer Mandat, . .
Den Erfolg der Wahlen kann die Sozialdemokratie buchen,
denn sie hat die Stimmenzahl nahezu verdoppelt . Folgend«
Ergebnisse liegen nun vor : Sozialdemokraten 100 000, Kom¬
munisten 16 700 , Deutschnationale 51600 , Völkische 21 000,
Deutsche Volkspartei 19 800, Wirtschaftspartei 18 400 , De¬
mokraten 7300 , Mieterpartei 6900 , Nationalsozialisten 4200.
Ms gewählt gelten können demnach 17 Sozialdemokraten,
3 Kommunisten , 9 Deutschnationale , 4 Völkische, 4 Volks-
parteiler , 1 Demokrat , 1 Mieterpartei , 3 Wirtschaftspartei¬
ler , 1 Nationalsozialist.

Tmerfcier fiir Generaldirektor Leser
Berlin , 7. Juni . Montag vormittag fand in den Räu¬

men der Reichsbahngesellschaft für den verstorbenen ersten
Direktor der Reichsbahngesellschaft Dr . Rudolf Oefer eine
Trauerfeier statt . Zahlreiche Kränze und Blumenspenden
waren eingelaufen . Unter den Anwesenden sah man u . a.
den Reichskanzler Dr . Marx , den Reichsautzenminister Dr.
Stresemann , den Präsidenten des Reichstages Löbe und den
Reichsbankpräsidenten Dr . Schacht . Pfarrer Grau hielt
die Gedenkrede. Reichskanzler Dr . Marx , der Präsident des
Verwaltungsrates C . F . von Siemens , der neue General¬
direktor der Reichsbahn Dorpmüller und Geheimer Ober¬
baurat Rehobock von der Technischen Hochschule Karlsruhe
lnrachen anschließend.

Reichskanzler Marx hielt folgende Ansprache: Schmerz-
I lich bewegt stehen wir am Sarge des ersten Generaldirek-
! tors der Deutschen Reichsbahn . Mit der Familie , der ich
! namens des Herrn Reichspräsidenten und namens der ge-
, samten Reichsregierung das herzlichste Beileid zu dem schwe-
s ren Verluste ausspreche, trauern um Rudolf Oeser die Be-
i amten , Angestelltn und Arbeiter der Deutschen Reichsbahn.
! deren Haupt der Verstorbene in den letzten zwei Jahren
s seines Lebens gewesen ist. Ein Leben reich an Arbeit , aber
i auch reich an Erfolgen . Land und Reich hat der Verstorbene
j an führender Stelle in hervorragender Weise gedient . Als

es galt , unter dem Druck der außenpolitischen Verhältnisse
die Reichsbahn einzugliedern in das System der Repara¬
tionsleistungen , da ist es Oesers bleibendes Verdienst gewe¬
sen , diese Eingliederung in eine Form gebracht zu haben,
die dem Reich das uneingeschränkte Eigentum an dem gro¬
ßen nationalen Vermögen , das die Reichsbahn darstellt,
erhalten hat . Es wird die vornehmste Aufgabe der Zukunft
sein, dieses Werk zum Wähle des deutschen Volkes fortzu¬
führen und zwar immer in dem gleichen Bestreben , die
Reichsbahn in erster Linie den Interessen Deutschlands und
der deutschen Wirtschaft nutzbar zu erhalten.

Neues vom Tage
Telegrammwechsel zwischen dem König von Spanien und

Reichspräsidenten von Hindenbnrg
Berlin , 7. Juni . Anläßlich des Besuches deutscher

j Kriegsschiffe in Spanien hat zwischen dem spanischen König
! und dem Reichspräsidenten von Hindenburg ein in herz-
s lichen Worten gehaltener Telegrammwechsel stattgefunden.
. Der König von Spanien gab in seinem Telegramm seinem
f Bedauern darüber Ausdruck, daß es ihm nicht selbst ver¬

gönnt war , an Bord der „Schleswig Holstein" die deutsche
i Flagge zu grüßen und die Schiffsmannschaften persönlich
r zu ihrem glänzenden Auftreten und von Manneszucht zeu-
s gendem Verhalten in den verschiedenen angelaufenen Häfen
f zn beglückwünschen.
j Zusammentritt des Wirtschafts -Untersuchungsausschusses
s Berlin , 7. Juni . Im Plenarsitzungssaal des vorläufigen
> Reichswirtschaftsrates trat am Montag der große Enquete-
j ausschuß zur Untersuchung der Produktionsbedingungen
? und der Absatzmöglichkeiten der deutschen Wirtschaft zu-
! fammen . Außer den Mitgliedern des Ausschusses hatten
s sich zahlreiche Vertreter des Wirtschaftslebens eingefunden,
s Besonders zahlreich waren Parlamentarier aller Parteien
j anwesend . Die Reichsregierung war vertreten durch Reichs-
i wirtschaftsminister Dr . Curtius und Reichsernährungsmi-
! nister Haslinde . Reichswirtschastsminister Dr . Curtius er-
: öffnete die Tagung mit einer Rede, in der er darauf hin-
z wies , daß das Arbeitsgebiet des Ausschusses umfassender
! fei , als alles , was gleichen oder ähnlichen Kommissionen in
r der ganzen jemals übertragen worden fei.
1 Der Lesfingkonflikt

Braunfchweig , 7 . Juni . Die braunschweigische Studenten-
. schaft hat , wie die „Braunschweigische Landeszeitung " be-
> richtet, an die Studentenschaft der Technischen Hochschule
s Hannover folgendes Telegramm gerichtet : Die braunschwei-
s gische Studentenschaft stellt sich geschloffen hinter die Studen-
^ tenfchaft Hannovers und sagt ihr Unterstützung in ihrem
z Kampfe gegen Unrecht und Willkür gegen einzelne Komi-
s litionen zu . — Eine Delegation von 25 hannoverschen Stu-
s deuten wird heute mit dem Vorstand der braunschweigischen
^ Studentenschaft verhandeln . Der Delegation werden sich
^ etwa 1000 Studierende in einem Sonderzuge anschlietzen,
- der gegen 1 Uhr auf dem Braunschweiger Hauptbahnhof
^ eintreffen und von der braunschweigischen Studentenschaft
f geschloffen empfangen werde. Es handle sich also um einen
- demonstrativen „Auszug" aus Hannover . — Den Anlaß
- dazu gab der Beschluß des Senats der Hochschule in Han-
i nover , 11 Studierende auszuschließen . Gegen 200 Studenten
j ist von der Staatsanwaltschaft ein Verfahren wegen Nöti-
z gung eingeleitet worden . Unter der Studentenschaft herrscht
; große Erregung , weil behauptet wird , daß die zehn Rele-
i gierten aus der Menge der 200 Studenten herausgegriffen
i worden feien , denen bei der letzten Vorlesung die Studicn-
? ausweise abgenommen wurden.
: Die Eröffnung der Völkerbundsratssitzung
s Genf» 7. Juni . Die 40 . Session des Völkerbundsrates
: wurde Montag vormittag nach 11 Uhr mit einer nichtöf-
i fentlichen Sitzung eröffnet , an die sich eine öffentliche Sit-
> zung anschloß . Infolge der Demission des schwedischen Aus-
i senministers Unden werden die Verhandlungen von dem
, Vertreter Uruguays , Guam , geleitet . _
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Spanien wird diesmal durch den Berner Geschäftsträger
vertreten . Der Vertreter Brasiliens fehlte , was viel be¬
merkt wurde . Man glaubt , hierin einen Hinweis aus die
unnachgiebige Haltung Spaniens und Brasiliens in der
Ratsfrage erblicken zu können. Zn der nicht öffentlichen Sit¬
zung wurde die Tagesordnung für die Sitzung genehmigt
und einige administerative Fragen erledigt . Daran schloß
sich ein Bericht des Grafen Jshii über die Verhandlungen
der Völkerbundskommifsion für Hygiene.

Der neue Amtssitz des internationalen Arbeitsamts
Genf, 7 . Juni . Das Internationale Arbeitsamt hat in

feierlicher Weise von seinem in den letzten drei Jahren er¬
richteten Gebäude Besitz genommen. Unter dem Vorsitz des
Präsidenten des Verwaltungsrats , Fontaine -Frankreich , be¬
gann in dem großen Genfer Versammlungshaus der Fest¬
akt . 22 namhafte Vertreter aller Erdteile übermittelten dem
Arbeitsamt im Namen ihrer Regierungen , der Unternehmer
und der Arbeiter die besten Wünsche . Reichsarbeitsminister
Dr . Brauns führte in seiner Rede aus : Wenngleich
Deutschland nicht zu den ursprünglichen Mitgliedern der
Internationalen Arbeitsorganisation gehörte , so hat es doch
keinen Augenblick gezögert, sondern die erste Gelegenheit des
Anschlusses an diese neue Organisation benutzt , um seinen
ernsten Willen zur Sozialpolitik und zur internationalen
Förderung des sozialen Fortschritts zu bekunden. Von dieser
Gesinnung getragen , hat Deutschland es sich nicht nehmen
lassen , seine guten Wünsche zur heutigen Feier auch durch
ein äußeres Zeichen zu bekunden . Die für das Fenster der
Treppenhalle von Deutschland gestiftete Glasmalerei will
die Bedeutung der Arbeit für das Leben der Völker sinn¬
bildlich darstellen. Wer sich zur Arbeit bekennt, wird sich
auch immer zum Frieden bekennen müssen. Der französische
Arbeitsminister Durafour gab die feierliche Erklärung ab,
daß nach der Ratifizierung des Washingtoner Abkommens
durch die Kammer nunmehr auch der Senat in kurzer Frist
diese Konvention ratifizieren werde.

Zur Frankenstützung
Paris , 7 . Juni . Der gestrige Ministerrat hat als wichtigste

Entschließung eine Beschränkung der Einfuhr nach Frank¬
reich und eine Begrenzung des Verbrauchs als unmittelbar
bevorstehende Maßnahme angeordnet . Ein Ausschuß von
vier Mitgliedern des Kabinetts wird das Programm hier¬
für entwerfen . Die Maßnahmen dürften darauf zurückzu¬
führen sein , daß das französische Finanzministerium den
neuen Frankensturz damit begründen will , daß Industrie
und Handel in der Befürchtung eines weiteren Steigens der
fremden Devisen beträchtliche Vorräte angekauft haben.

Hochwasser in der Moldau und Vessarabien
Bukarest, 7 . Juni . Durch das in den letzten Tagen nieder¬

geangene Regenunwetter ist eine neue Ueberschwemmungs-
katastrophe über Rumänien hereingebrochen, die sich nach
den bisherigen Nachrichten als die schlimmste seit 1918 dar¬
stellt. Nach den aus der Provinz vorliegenden Meldungen
sind schon Hunderte von Menschenopfern zu beklagen . Die
telephonische und telegraphische Verbindung ist unter¬
brochen . Die Ernte ist durch die andauernden Hagelschlägc
schwer geschädigt . Der Schienenstrang am Sereth in der Mol¬
dau ist in einer Länge von neun Kilometern überschwemmt
Ein Zug der Strecke Bukarest-Jassy mit 300 Reisenden iß
im Wasser stecken geblieben. Da der Bahndamm vollständig
zerstört ist, kann den Reisenden keine Hilfe geleistet werden
Auch aus Vessarabien wird Hochwasser gemeldet. Bisher sink
43 Todesopfer gezählt worden . Die Stadt Kischinew stehl
völlig unter Wasser . 22 Häuser und eine Kirche sind ein-
gsstürzt. Eine Spiritusfabrik ist durch einen Blitzschlag völ¬
lig zerstört worden.

Di« Lage in Portugal
Lissabon , 7 . Juni . General Goumez Costa ist an der Spitze

seiner Truppen unter dem Beifall der Bevölkerung in Lissa¬bon eingezogen. Zwischenfälle haben sich nicht ereignet . Dieals Minister für Landwirtschaft , für Finanzen und für den
Handel in Aussicht genommenen zivilen Persönlichkeiten
haben ihre Mitarbeit abgelehnt . An ihre Stelle treten nun«

i mehr zwei Generäle und ein Oberst
! Eisenbahnunglück in Italien
- Nom, 7 . Juni . In der vergangenen Nacht ereignete sich
^ auf der Strecke Rom—Neapel bei Cancello ein Zugsun-
; glück . Von dem Schnellzug Rom—Neapel war kurz vor
: dieser Station der letzte Wagen dritter Klasse entgleist,
j worauf der Lokomotivführer den Zug zum Halten brachte.
? Ein hinter dem Schnellzug kommender Güterzug fuhr in
! den haltenden Schnellzug hinein . Die drei letzten Wagen
j wurden zertrümmert . Hierbei wurde eine Person getütet

und mehrere mehr oder wenig schwer verletzt, darunter ein
? Bahnbeamter.
f Der japanische Botschafter in Nom auf der Heimreise ge-' storben
; Paris , 7 . Juni . Nach einer Meldung der Agentur
s Jndo -Pacifique aus Tokio ist der japanische Botschafter in
: Rom , Otschiai, auf der Heimreise an Bord des Dampfers
^ Jschi Maru gestorben.

i Deutscher Reichstag
^ Berlin , 7. Juni.
! Präsident Lobe eröffnet die erste Sitzung nach den Pfingstfe»
! rien und gedenkt zunächst des Ablebens des Generaldirektors der
! Reichsbahn , Oeser, der 22 Jahre dem preußischen Landtag und
s 5 Jahre dem Reichstage angehört habe . Er kam , so betonte der
s Präsident, wie viele seiner Kollegen aus allen Parteilagern aus
j der journalistischen in die parlamentarische Arbeit und hat in der
< Vollkraft seiner Jahre trefflich seinen Mann gestellt . Nach dem
! Kriege und der Umbildung fielen ihm besonders verantwortungs»
' volle Svitzenaufgaben zu . Vor^ der schweren Bürde, die das
! Friedensdiktat auf die Schultern Deutschlands legte, ist ihm im-
- mer eine ganz besondere Verantwortung zugefallen. Er nahm die
! Verantwortung mit jener Zähigkeit und Lebenskraft auf sich , die
s ein besonderes Kennzeichen dieses Mannes waren. Die deutsche

Volksvertretung legt einen Kram der Dankbarkeit an seiner
! Bahre nieder. Der Präsident widmete ferner ehrende Worte'

dem verstorbenen Staatsminister von Berlepsch dessen Name«
i jahrzehntelang mit der deutschen Sozialpolitik untrennbar ver-
! bunden gewesen sei.

Eingegangen sind Anträge des Generalstaatsanwalts und des
i preußischen Justizministeriums auf Aufhebung der Immunität
i des Abg . Kube, wegen Anstiftung zum Mord. (Hört , hört!)

Die Anträge werden dem Geschäftsordnungsausschub überwie-
sen. Es folgt die 2 . Beratung des Gesetzentwurfes zur Abände»

. rung des Reichsknappschaftsgesetzes.
; Abg . Janscheck (Soz .) weist darauf hin, daß der Gesetzentwurf
i im Ausschuß die Billigung aller Parteien gefunden habe . Viel«
i Wünsche seien zwar unerfüllt geblieben. Sie seien in zahlreichen
i dem Plenum vorgelegten Anträgen dargelegt. Der Redner tritt
! für die sozialdemokratischen Anträge ein.
; Abg . Leopold (Dn .) warnt, aus der überaus langwierige«
k Behandlung dieser Vorlage den Schluß zu ziehen , als ob die
r Ausschußbeschlüsse allgemein befriedigen. Dieses Gesetz habe dem
! sozialen Frieden nicht gedient. Das Gesetz bringe eine neu«
s schwere Belastung.
i Abg . Winnefeld (D . Vp.) erinnert daran, daß das alte Gesetz
s zu großen Streitigkeiten geführt habe . Die erhofften Wirkungen
s seinen ausgeblieben.
j Die Verhandlungen werden darauf abgebrochen . Weiterbera»

tung wird auf Dienstag 2 Mr vertagt. Ferner steht auf dei
Tagesordnung der Gesetzentwurf über die Fürstenabfindung.

Aus Stadt und Land.
Altensteig , den 8 . Juni 1926.

Das Gauliederfest in Giiltlingen.
r . Vom Wettergott recht begünstigt , konnte der Nagold¬gau - Sängerbund sein 9 . Liederfest in Giiltlingen fei¬ern . Eine Besucherzahl stellte sich ein , wie sie Giiltlingen

noch nie gesehen . Das war ein Anrücken von allen Seiten
zu Fuß , mit Fuhrwerk , Autos und Rädern , sodaß es einrechtes Gedränge gab . Doch alles nahm einen schönen Ver¬lauf . Am Vormittag war das Preissingen, bei demdie Herren Nagel und Löffler als Richter tätig waren . E«war ein edler Wettstreit und die Aufgabe der Preisrichterwar keine leichte , da man bei allen Vereinen eine tüchtigeSchulung beobachten konnte. Nach dem Festzug durchden schön geschmückten Ort wurde nach den herzlichen Be¬
grüßungen durch den Vereinsvorstand I . Reichardt undOrtsvorstand , Herrn Schultheiß Widmann , vom Eauvor-
stand, Hauptlehrer Schuster-Wildberg , eine kurze mit Hmmor gewürzte Elückwunschrede auf den festgebenden Verein
gehalten . Im Zusammenhang damit wurden 11 Herren
für 20, 23, 30 und 40 - jährige Zugehörigkeit zum Vereindie Ehrenurkunde des Gaues überreicht. Auchdrei Herren vom Liederkranz Altburg für 20 und MjähriaeZugehörigkeit wurde sie gegeben. Die Festjungfrauen hef¬teten zur Erinnerung ein schönes Band an die Fahne. Nacheiner kurzen Pause versammelten sich die Sänger zu ihrenMassen - und Eruppenchören , umdas sorgfältigausgewählte Programm des Nachmittagskonzerts zur Aus¬
führung zu bringen . Der Vortrag von Eruppenchören isteine Einrichtung , die sich bewährt hat . So sind die Sänger
auch Hörer und es war eine Freude zu sehen , mit welchemEifer sie sich der Sache widmeten . Sichtlich erfreut und sehranerkennend sprachen sich die Preisrichter über diese Dar¬
bietungen aus . Herr Musikdirektor Nagel überbrachte die
Grüße und Glückwünsche des Schwäbischen und Deutschen
Sängerbundes und überreichte eine Urkunde zur Erinne¬
rung . Machtvoll klang dann der Schlußchor „Deutschland,dir mein Vaterland "

, wie überhaupt der Erundton für das
ganze Fest auf die Liebe zu unserem Vaterland abgestimmtwar . So hat Giiltlingen ein Fest gehabt , das noch langein der Erinnerung leben wird und durch ein wohlge¬
lungenes Kinderfest am Montag einen würdigen Abschluß
fand . Die Verteilung der Preise konnte pünktlich um halb
6 Uhr geschehen und zeigte folgendes Ergebnis:

Gauvereine:
Einfacher Volksgesang: Altburg 113 P . Ia;

Vollmaringen 112 P . Ib ; Schönbronn 112 P . Ib ; Rotfel-den 111V - P . Ib ; Hochdorf 102V - P - Io ; Walddorf 99V - P.I<l ; Holzbronn 99V - P . Iä ; Neubulach 98V - P . Ila ; Ober¬
schwandorf 95 P . Ilb ; Ueberberg 88 P . Ile ; Egenhausen86 P . Ilä ; Liebelsberg 81V - P . IIs Preis.

Gehobener Volksgesang: Mindersbach 122
P . In ; Altensteig 119V - Ib ; Emmingen 119 P . Ib ; Wild¬
berg 118V - Id ; Effringen 117 P . Ie Preis.

Ehrengesang als einfacher Kunstgesang gewertet:
Nagold 123V - P - In Preis.

Gastvereine Ehrengesang
Einfacher Volksgesang: Oberjesingen 117 P.

In ; Dachtel 108 P . Ib ; Kuppingen 98 P . IIu ; Neuheng-
stett 98 P . Ha ; Eültstein 93V- P - Hb ; Mönchberg 91 P.
Ile Preis.

Gehobener Volksgesang: Eechingen 124 P.
Ia ; Mötzingen 109 P . Ib Preis . — Nachmeldeklasse:
Unterjettingen 116 P . I . Preis.

Musikverein . Nach längerer Pause nimmt der Musik¬
verein seine regelmäßigen Singstunden wieder auf . Das
erste größere Werk, mit dem er an die Öffentlichkeit trat,
war Schumanns „Rose Pilgerfahrt "

, das noch überall in
lebhafter Erinnerung ist . Er will nun zum zweiten Mal
ein Werk Schumanns in Angriff nehmen : Paradies und

Die köstliche Perle
Original -Roman von Karl Schilling

4) (Nachdruck verboten)
In peinlichster Verlegenheit hatte dieser die Worte sei¬

ner künftigen Schwiegermutter vernommen . Das Erstau¬
nen über ihre Anmaßung und Herzlosigkeit nahm ihm fürMinuten die Fähigkeit des Redens.

Nun aber stieg Helle Zornesröte in ihm auf , die Ader an
der linken Stirnseite füllte sich und schwoll bedrohlich an.
Frei und gebieterisch , stolz wurde seine Haltung.

Dann schritt er auf Charlotte zu , die in starrem Ent¬
setzen die Maßregelung der Kommerzienrätin über sich er¬
gehen ließ . Heiße Schamröte bedeckte ihr Gesicht. Ihre
Hände bebten , ein Gefühl der Leere packte sie, wie Nebel
schwamm alles vor ihren Blicken , ihre Füße wankten . Nur
den einen Gedanken vermochte sie zu fassen : Schnell, so
schnell als möglich fort von diesem Orte der Schmach und
Demütigung . O, Mutter!

Sie drohte zu stürzen. Da fühlte sie sich von einer Hand
gestützt, geführl.

Sofort raffte sie ihre Willenskraft zusammen. Nur nicht
yrer schwach werden, nur fort , fort , nur keine weitere De¬
mütigung!

Aber die starke Männerhand ließ nicht los.
Warm , wie schmeichelnde Liebkosung drangen FalknersWorte an ihr Ohr:

beruhigen Sie sich ! Frau Kommerzienrat bfmdet sich völlig im Irrtum , und es liegt ihr sicher fern , Sbeeidigen zu wollen. Sie taten recht, sehr recht , daß S
sich an mich wandten . Gebe Gott , daß ich noch helfen kan,Laßen Sie uns keine Zeit verlieren !"

Hastig drückte er die elektrische Klingel nieder.
Eine Weile schwülen , bangen Schweigens verstrich.Dann erschien Trenkler.

Höflich , aber kühl wandte sich Dr . Falkner zu seiner
Schwiegermutter.

„Trenkler , Frau Kommerzienrat wünscht sofort wegzu-
fahren !"

„Zu Befehl, Herr Doktor !"
Jetzt war die Reihe des Starrwerdens an Frau Wohl¬

brink . „Unerhört !" stieß sie hervor . Aber noch hatte sie sich
in Gewalt . Ohne jeden Gruß verließ sie das Zimmer ; aber
der Blick, den sie im Vorbeigehen Charlotte zmvarf, war
getränkt von Gift und tödlichem Hasse.

Und dann geschah noch etwas Unerwartetes.
Dr . Falkner öffnete die Tür zum Wartezimmer und sagte

in verbindlichem Tone, in dem allerdings noch leise die
Erregung der soeben durchlebten Szene nachzitterte:

„Meine sehr geehrten Herrschaften! Ich bedaure ganz un-
gemein, aber ein dringender Fall zwingt mich, die heutige
Sprechstunde jetzt schließen zu müssen !" —

Trenkler wurde im nächsten August 65 Jahre alt und
hatte als Faktotum Dr . Haufelds schon manches Seltsame
erlebt , aber die heutigen Erlebnisse in den Gang der üb¬
lichen Ereignisse einzureihen, fiel seinem grauen Kopfe doch
schwer. Was hatte es da drinnen gegeben ? Frau Kom¬
merzienrat war in loderndem Zorne davongefahren , nicht
einmal ein gnädiges Kopfnicken hatte sie ihm vergönnt , die
Sprechstunde wurde abgebrochen und nun gar — Dr . Falk¬
ner war mit jenem Mädchen zusammen fortgegangen.

Dann rieb sich Trenkler die Hände , spitzte die Lippen und
pfiff leise einen Gassenhauer vor sich hin . Fiel die Sprech¬
stunde aus , so war auch er seines Amtes für heute quitt . —

Indessen schritten Dr . Falkner und Charlotte Fertas die
Weidenburgerstraße entlang . Der junge Arzt hatte Mühe,
an der Seite Eharlottens zu bleiben ; denn die Weidendur-
gerstraße war eine der belebtesten der Stadt , und gerade in
der jetzigen fünften Nachmittagstunde gewann der Verkehr
an Stärke . Alle paar Schritte mußte Falkner den Hut zie¬
hen oder einen Gruß dankend erwidern.

Fast ohne Bewußtsein tat er das . Nur der eine Gedanke

beherrschte ihn , das ärmlich gekleidete Mädchen an seiner
Seite im Gewühl der Straße nicht zu verlieren.

Dabei entging ihm keineswegs ihre feine, scheue Art , m
respektvoller Breite von ihm zu gehen, damit wohl keine der
eleganten Damen denken solle, er habe etwas mit ihr M
schaffen.

Endlich bogen sie in stillere Straßen ein . Die Fußsteige
wurden schmäler , die Häuser höher und rußiger , die Kinder
schmutziger und lärmender.

Noch hatte der Doktor mit seiner Begleiterin kein Wort
gewechselt.

Run verlangsamte er feinen Schritt und zwang dadurch
Charlotte , enger als bisher an seiner Rechten zu schreiten.

Jetzt wendete er ihr flüchtig den Kopf zu . Sie mußte «
fühlen ; ein Erröten ging über ihr Gesicht.

Ganz unvermittelt blieb sie stehen . Die scheue Röte ihr«
Antlitzes verfärbte sich zu tiefer Glut , und nun hob sie ihr«
Augen voll und rein zu ihm auf , während es um ihr«
Mund zuckte und sie mit Willenskraft versuchte , die aufstei¬
genden Tränen zu verhalten . Schüchtern, stockend kam es
von ihren Lippen:

„Ach , Herr Doktor, es war so unrecht ron mir . Sie za
belästigen ! Und mit der Brosche, was habe ich doch da getan,
aber Mutters Krankheit , ihr heißer , lebhafter Wunsch , Sie
auf jeden Fall zu sprechen , meine Sorge , nicht vorgelassen z«
werden, ich war wohl ganz von Smnen ! Wie töricht, wi«
kindisch.

"

„Aber Charlotte " — weich und tröstlich klang sein Ton —
„ein Kind , das seine Mutter liebt wie Sie , handelt nie
töricht. Daß Sie mir die Brosche sandten , war ebenso rich¬
tig wie gut und praktisch . Sehen Sie — er lachte frei urü»
fröhlich auf — wie schnell Sie mich entführt haben ! Doch
nun — sofort lag wieder sinnender Ernst auf seinem Ge¬
sichte — erzählen Sie , was fehlt denn Ihrem guten Müt¬
terlein ? Ich habe so lange , ja , recht lange nichts von Ihnen
und Ihren Lieben gehört !"

(Fortsetzung folgt.) .
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Peri , und am Mittwoch schon soll begonnen werden damit.
Wr die seitherigen Mitglieder muß das ein neuer Ansporn ^

sein recht pünktlich und fleißig in der Singstunde zu er-
chei

'
nen , für noch Außenstehende gibt sich Gelegenheit auch ,

in den Chor einzutreten und zum Gelingen des schönen ,
Werkes beizutragen . !

- Calw , 6 . Juni . DieFolgen derkaltenFrost - j
nacht vom 9 . auf den 10 . Mai lassen sich erst jetzt über - .
sehen . Die Birnen sind vollständig vernichtet ; sie hielten ^
sich noch längere Zeit am Baume und schienen sich zu erho - i
len - die heftigen Regengüsse haben nun aber alle herunter - s
geworfen . Etwas besser steht es bei den Aepfeln ; die früh - i
blühenden Sorten haben stark gelitten, dagegen ist bei den s
spätenSorten noch Hoffnung auf einen befriedigenden Er - :
trag . In den Waldorten , wo die Blüte spät eingesetzt hat , j
ist bessere Aussicht auf eine Obsternte als in den Eäuorten . ^
DieZwetschgen , die wundervoll geblüht haben , sind eben- !
fallsgrößtenteils abgefallen . Die großen Hoffnungen auf z
einereiche Obsternte , wie man im April glaubte, werden i
sich nicht verwirklichen . Merkwürdig ist es , daß in einigen s
Teilen der Markung der Frost viel weniger geschadet hat . ^
Eo sinddie Obstbäume an der Nagold wenig durch den H
Frostberührt worden . Auch im Nagoldtal hinunter bis s
Liebenzell hat der Frost in der Niederung stark geschadet.
DieserVorgang läßt sich nur dadurch erklären, daß die
wärmereWassermasse der Nagold Veranlassung gab zu
langanhaltender Nebelbildung, die dann wie eine Schutz¬
deckeüber Bäumen und Pflanzen wirkte . DerFrost hat
somit nicht den ganzen Bezirk hart ge¬
troffen, sondern nur strichweise heftig geschadet.

Freudenstadt , 7 . Zuni . (Metzgermeister-Tagung .) Der
gestrigeSonntag stand im Zeichen der B e zi r k s t a g u ng
der Metzgermeister Württembergs, die am
Samstag und Sonntag vormittag in Scharen hierherström-
ten, um der Tagung in Freudenstadt anzuwohnen . Die
Häuser waren hier beflaggt und geschmückt und trugen we¬
sentlichzur Feststimmung bei. Am Sonntag war es ein
gewaltiger Verkehr , den die Metzgermeister hierher brach¬
ten und die Wirtschaften und Hotels kamen sicher dabei !
auf ihre Rechnung . ?

Allein der Sonderzug am Sonntag vormittag s
brachte etwa 600 Teilnehmer nach Freudenstadt . Nachmit- s
tags trat die Generalversammlung des württ . Häuteauk - -
tionsverbands zusammen̂ Nachdem der Vorsitzende , Ober- !
meister L . Häußermann allgemein auf die zur Behandlung
stehenden Fragen ? eingegangen war , erstattete Direktor Fr.
Häußermann den Jahresbericht . Daraus ist zu entnehmen,
daß der Verband wohl den besten Gefälleauszug im deut- ,
schen Auktionsgefälle erreicht habe . Der Verband zähle 52 ?
selbständige Verwertungen als Mitglieder und habe im s
Jahre 1925 Häute und Fälle mit einem Wert von nahezu !
10 Millionen Mark auktionsfühig verkauft . Der Zusam- !
menbruch des inländischen Absatzes habe die württember - t
gische und badische Auktion nicht so stark betroffen wie die s
übrigen deutschen Auktionen . Trotzdem habe der Preis - ^
riickgang gegenüber dem Friedensstand bis 30 Prozent be- !
tragen . Ausführlich wurden sodann die Mitzstände im Re- i
klamationswesen besprochen . Verwalter Stolz -Göppingen !
berichtete sodann ausführlich über die Mißstände beim Ver - ^
kauf von Kalbfellen . H

Freudenstadt , 7 . Juni . (Tragischer Tod . ) Der 18 -
Jahre alte Mechaniker Julius Grammel zog sich vor etwa -
5 Wochen eine leichte Verletzung zu , die sehr bald ausheilte.
In der letzten Woche verschlimmerte sich die Sache. Der
Bedauernswerte starb plötzlich an Blutvergiftung . z

Freudenstadt , 7 . Juni . (Ausgrabung französischer ^
Kriegerleichen. ) Am Samstag kamen nach Freudenstadt i
2 Autos , um den hier bestatteten französischen Soldaten (
auszugraben und mitzunehmen . Die Franzosen haben auch j
einen in Oberiflingen verstorbenen französischen Kriegsge - ;
fangenen ausgegraben und mitgenommen . s

t . Klosterreichenbach. 7 . Juni . Der Bezirkskriegerver - j
band Freudenstadt hielt nach 14jähriger Pause heute zum s
erstenmal wieder einen Bezirkskriegertag ab und wählte s
hierzu unsere Murgtalgemeinde , welche Ehre die gesamte ^
hiesige Bewohnerschaft zu würdigen wußte : Die Straßen s
zeigten reichen Flaggen - und Blumenschmuck . Böllerschüsse s
und Tagwache durch die Wolfacher Feuerwehrkapelle in der s
Frühe und ein gemeinsamer Kirchgang zum Eemeindegot - ^
tesdienst, wo Pfarrer Beßler in seiner Festpredigt diese i
Veranstaltung in richtiger Weise zu würdigen wußte , ga- !
ben der Feier ihr ernstes Gepräge . Im Anschluß fand eine t
Gedenkfeier am Kriegerdenkmal statt mit Gesang des hie- E
sigen Liederkranzes unter der Leitung von Hauptlehrer
Längst , Vorträgen der Musikkapelle und Ansprache mit !
Kranzniederlegung des Vorstands des Militärvereins A . s
Frey . Der Zug , Festausschuß, Vorstandschaft des Bezirks - i
Verbandes , Vorstände der militärischen Vereine , Militär - ;verein Klosterreichenbach mit Festjungfrauen , stellte sich s
hierauf vor dem Rathaus auf , wo denn auch unmittelbar j
darauf der Präsident des Württ . Kriegerbundes , General - l
llutnant a . D . von Maur , mit Auto eintraf , der sich die '
Vorstände der einzelnen Vereine vorstellen ließ und ihnen j
freundliche Vegrllßungsworte widmete . Im Rathaussaale
fanden nun unter dem Vorsitz des Bezirksobmanns , Stud - -
iendirektor Dr . Fener , die Beratungen statt , die sich u . a . §
mit dem Ausbau der seit einem Jahr wieder aufgelebten :
Bezirkssterbekasse und dem Kleinkaliberschießen beschäftig- i
ten . Ein gemeinsames Mittagsmahl im Gasthaus zur -
..Sonne"

schloß sich an . Ilm 2 Uhr bewegte sich ein ^stattlicher Festzug von zirka 40 Vereinen , wobei unsere ,
badische Nachbarschaft auch durch verschiedene Abordnungen j
vertreten war , durch die Hauptstraßen nach dem Festplatz !

ernr Gasthof zur „Sonne "
, wo die Abwicklung des Pro - i

gramms durch den inzwischen eingetretenen Regen zwar
etwas beeinträchtigt wurde , aber mit einiger Verzögerung
doch durchgeführt werden konnte . Nach den üblichen Be¬
grüßungsansprachen durch den Militärvereinsvorstand , A.
Frey , Schultheiß Klumpp und Bezirksobmann Dr . Fener,
hielt letzterer eine nach Form und Inhalt wohldurchdachte,
packende , tiefernste Festrede . General von Maur dankte
für die Einladung zu dem heutigen äußerst gelungenen Be¬
zirkskriegertag und brachte, anknüpfend an die Devise
„Furchtlos und treu "

, auf unser deutsches Vaterland ein
Hoch aus , das durch Böllerschüsse von Bergeshöhe und ge¬
meinsamen Gesang des deutschen Vaterlandslieds bekräf¬
tigt wurde . Postmeister Ziegler -Kupferzell überbrachte
die Grüße der Kameraden des Kriegerverbands Oehringen
und Fabrikant Katz -Eernsbach die unserer badischen Nach¬
barschaft . Gesangs - und Musikvorträge umrahmten die
Ansprachen und hielten die Festgäste noch eine zeitlang
auf dem Festplatz zusammen.

Wildbad , 6. Juni . Bei der Versteigerung der Pension
„Belvedere " in der Olgastraße erhielt Mettleitner , Stutt¬
gart , mit seinem Gebot von 32 000 Mark (ohne Inventar)
den Zuschlag.

Triberg » 4 . Juni . (Lo lösung von Felsmassen auf der
Schwarzwaldbahn .) Durch den schon seit einigen Tagen
anhaltenden Regen , der sich in der Nacht vom 3 . zum 4.
Juni zu wolkenbruchartiger Heftigkeit steigerte , lösten sich
am 4 . Juni , nach 8 Uhr vormittags auf der Strecke Horn-
berg -Triberg der Schwarzwaldbahn bei dem Bahnein¬
schnitt an der Stelle des abgetragenen Kaisertunnels
Felsmassen los , die größtenteils durch die dort befindliche
Stützmauer aufgehalten wurden . Etwa 50 Kubikmeter
stürzten auf das Bahngeleise , so daß das Geleise der Fahrt¬
richtung Hornberg -Triberg versperrt wurde . Bis zur Weg¬
räumung des Hindernisses wird die Strecke eingleisiig be¬
lieben . Das gesperrte Gleis war etwa 5 Stunden nach
dem Absturz geräumt und wieder betriebsfertig . Perso¬
nen wurden nicht verletzt . Zugverspätungen sind nicht ent¬
standen.

Reutlingen , 6 . Juni . (Schützenfest . ) Von der Witterung
wenig begünstigt, nahm am Freitag mittag das 31. Württ.
Landesschießen im Schiitzenhaus der Reutlinger Schützen¬
gilde auf dem herrlichen Marktwasen seinen Anfang . Die
Stadt hat reichen Flaggenschmuck angelegt . Auch von außer¬
halb waren bereits zahlreiche Schützen anwesend. Gute Er¬
gebnisse wurden erzielt . Sehr viele Schlltzentaler wurden
herausgeschossen und auch von den großen Bechern, zu
deren Erringung 150 Punkte nötig sind , wurde schon eine
stattliche Zahl von den siegreichen Schützen mit nach Hause
getragen.

Eerabronn , 7. Juni . (Vier Arbeiter verschüttet. ) Ein
furchtbares Unglück ereignete sich am Samstag in Ober¬
stetten auf dem Grundstück des Landwirts Barthelmäß , wo
der steinerne Giebel einer abgebrochenen Scheuer einstürzte
und die dort mit Ausbesserungsarbeiten beschäftigten Män¬
ner begrub . Von den Verschütteten waren sofort tot : Der
Landwirt Bartholmäß , der Besitzer der Scheuer, Weingärt¬
ner Johann Albrecht und Maurer Georg Dinkel. Letzterer
ist der Sohn des die Reparatur ausführenden Maurermei¬
sters Dinkel. Die ersten drei Getöteten sind verheiratet . Ein
weiterer bei dem Einsturz Verunglückter namens Friedrich
Schumann ist so schwer verletzt,- daß an seinem Aufkommen
gezweifelt wird . Das Unglück hat das ganze Dorf in Trauer
versetzt.

Stuttgart , 7. Juni . (Wagenfahrt der Kriegsbeschädig¬
ten . ) Für die Kriegsbeschädigten wurde eine Wagenfahrt
nach Böblingen veranstaltet . Dafür waren über 200 Wa¬
gen zur Verfügung gestellt worden . Die Veranstaltung
nahm für die Veranstalter einen sehr befriedigenden Ver¬
lauf , war aber mit einem schweren Unglllcksfall verbunden.
Ein Wachtmeister der Verkehrspolizei , der die Einfahrt von
der Planie her zu regeln hatte , wurde von einem Auto
überfahren und schwer verletzt.

Fronletchnamsproezession. Seit dem Dreißig¬
jährigen Kriege fand in Stuttgart keine kirchliche Prozes¬
sion außerhalb des Gotteshauses statt . Die Herz -Jesu Kir¬
chenpfarrei in Eaisburg veranstaltete nun am Sonntag
erstmals wieder die sonst in allen katholischen Gemeinden
übliche Fronleichnamsprozession. Im Prozessionszug wur¬
den 22 kirchliche und weltliche Fahnen gezählt.

Jäher Tod. Rektor Maier von der Lerchenrainschule
erlitt am Samstag anläßlich einer Eesangsprobe des Mar¬
kuskirchenchors einen Schlaganfall und war sofort tot.

Beförderung. Generalleutnant Wöllwarth , seit 1.
November 1925 Londeskommandant in Württemberg , ist
zum Kommandeur der 4 . Division und zum Befehlshaber im
Wehrkreis 4 (Sachsen) ernannt worden.

Ludwigsburg , 7 . Juni . (Regimentstag der gelben Ula¬
nen.) Die gelben Ulanen veranstalteten gestern einen Re¬
gimentstag , zu dem sich etwa 2000 alte Ulanen eingefunden
hatten . In der Kastanienallee formierte sich vormittags ein
Festzug. Der Zug bewegte sich nach dem Karlsplatz , wo der
von Kunstbildhauer Erwin Dauner geschaffene Denkstein
cingeweiht wurde . Hier hatten sich auch die Herzöge Albrecht
und Ulrich von Württemberg , sowie zahlreiche höhere Offi¬
ziere eingefunden . Es sprachen für den Festausschuß Bank¬
oberkommissär Vaur , für die Stadtverwaltung Gemeinderat
Schweizer und Divisionspfarrer Mauch, worauf Kunstbild¬
hauer Dauner das Denkmal übergab . Die Festrede hielt
Generalleutnant von Hofacker. Major Hinkelbein als Ver¬
treter des Standortältesten übernahm das Denkmal in die
Obhut der Reichswehr , worauf Kranzniederlegungen er¬
folgten und Oberhofmarschall Graf Stauffenberg ein Tele¬
gramm des ehemaligen Regimentschefs, der Königin Char¬
lotte , vorlas . Divisionspfarrer Schwenk nahm die Weihe
des Denkmals vor . Später erfolgte ein Vorbeimarsch vor
dein Denkmal

Löwenstein OA . Heilbronn , 7 . Juni . (Tragischer Tod .)
Der vor einem Jahr von Liebenzell hierher versetzte Ve-
zirksnotar Rambacher hat sich in seinem Badezimmer er¬
schossen . Rambacher , der im Felde einen Kopfschuß erhielt,
war ein ganzes Jahr in einem Sanatorium untergebracht
und hat erst vor drei Tagen seinen Dienst wieder angetre¬
ten . Rambacher ist von Schwaigern gebürtig . Er ist nach¬
träglich ein Opfer des Krieges geworden.
' Emund , 7. Juni . (15 . württ . Schlossermeister -Verbands¬

tag . ) Am Samstag und Sonntag fand hier der 15 . Württ.
Schlossermeisterverbandstag statt . Obermeister Rößler-
Stuttgart begrüßte die geladenen Gäste und Vertretungen.
Nach dem Geschäftsbericht des Vorsitzenden, Obermeister
Rößler sprach der Vorsitzende der Handwerkskammer Stutt¬
gart , Stadtrat Wolf über „die Bedeutung des Handwerks
in der deutschen Wirtschaft "

. Schlossermeister Höllwarth-
Stuttgart referierte über das Lehrlingswesen und die not¬
wendigen Verbesserungen. Einen weiteren Punkt der Ta¬
gesordnung bildeten die gegenwärtigen Submisfions - und
Dergebungsblllten . Eine lebhafte Aussprache entwickelte
sich wegen des Eindringens der Schmiede, die durch die
Karosserie- und Autoindustrie stark geschädigt werden und
über Arbeitsmangel klagen, in das Gebiet der Schlosserei.

Schramberg , 7 . Juni . (Noch eine dreifache Hochzeit .) Nach¬
dem vor kurzem aus Böhringen die gleichzeitige Hochzeit
dreier Brüder gemeldet werden konnte, wird jetzt ei« ent¬
sprechender Fall aus Schramberg bekannt , wo drei Töchter
aus einer Familie am gleichen Tag in den Ehestand getreten
sind.

Aulendorf , 7. Juni . (Ertrunken . ) In Steinenbach ist ei«
junger Mensch beim Baden im Hochwasser ertrunken , wäh¬
rend zwei gleichzeitig badende Kameraden noch knapp das
Leben retteten.

Die Hochwasserkatastrophe im Oberland
Im Laufe des Sonntag sind die Flüsse und Bäche, die tags

zuvor das verhängnisvolle Hochwasser geführt hatten, infolge
Aufhörens des Regens rasch wieder zurückgegangen und in ihr
Bett zurückgekehrt . Die Spuren der Ueberschwemmungen sind
aber namentlich am llfergelände in Form von gröberen und
kleineren Seen immer noch zu sehen.

Zu dem Unfall in Sulmingen, der ein Menschenleben ko¬
stete , ist noch nachzutragen : Als um die Mittagszeit mehre«
Männer an der Rettungsarbeit für die über die Dürnach füh¬
rende Hauptbrücke beschäftigt waren, wurde plötzlich ein gewal¬
tiger Rib in der Brücke entdeckt und fast im gleichen Augenblick
wurden die aus der Brücke Beschäftigten von den aufsprudelnde»
reibenden Wasser erfabt und verschwanden unter der Brück «.
Maurermeister Frech und Hans Rodi, retteten sich durch Schwim¬
men. Schultheiß Hummlsr verdankt sein Leben Eduard Wohn¬
haus, der sich unter Einsetzung des eigenen Lebens ins Walser
stürzte. Der vierte Verunglückte, Hans Bogenriedei an» Bat¬
tringen, Knecht bei Landwirt Barth , konnte nicht mehr gerettet
werden . Er war abgetrieben worden und verschwunden. NM
bloß in Friedrichshafen und in der Richtung auf Lindau, sonder»
auch im Gebietsteil des lleberlingersees find grobe lleüe»
schwemmungeu eingetrten. Insbesondere ist die Seefelder - Aach
über ihre llfer getreten und das Wasser ist in zahlreiche« Ort¬
schaften in die Keller eingedrungen . Einzelne Brücken ambte«
für den Verkehr gesperrt werden . Der Betrieb mehrerer Post¬
kraftwagenlinien wurde eingestellt . Besonders schwer beimgesucht
wurde die Gegend von Markdorf . Auch Oberuhldingen und S»-
lemer Tal hatten unter der Wassersnot erheblich zu leide».
Die Eisenbahnzüge konnten streckenweise nur sehr langsam sich¬
ren, da Dammunterspülungenbefürchtet wurden . Auch der Ra-
dolfzeller See bat sein Ufergelände weithin überschwemmt undin Radolfzell drang das Wasier in die Keller der am Seeufer
gelegenen Häuser . Der Zugverkehr auf der Linie Radolfzell-Sigmaringen mutzte über Krauchenwies —Mengen geleitet wer¬
den, da die Strecke durch einen Dammrutsch bei Josefslust nichtmehr befahrbar war.

Auf die Kunde von der Hochwasserkataftrophe in Oberschwa¬ben hat sich Minister des Innern , Bolz , am Samstag in Beglei¬
tung eines Ministerialrates im Auto in das lleberschwem-
mungsgebiet begeben und unter teilweise groben Fährnissen diemit am meisten heimgesuchten Bezirke Laupheim und Biberach
bereist . Die Mitglieder des Zentrums haben im Landtag wegender durch das Unwetter im Oberland angerichteten Schäden eine
Grobe Anfrage an die Regierung gerichtet und fragen, was das
Staatsministerium zur Linderung der Not und zur Behebung
der Schäden zu tun gedenkt. Am Samstag fand in Biberach eine
außerordentliche Sitzung des Gemeinderats statt, um zu dem
Sochwasserunglück Stellung zu nehmen. In Stafflangen
wurden die Gebäulichkeiten der Aymühle verwüstet. In Kap°
vel brach di« Brücke zusammen, als vier Pferde darüber ge¬führt wurden , doch konnten die Pferde gerettet werden. Auch in
Ochsenhausen ist der Schaden recht erheblich. In Eris¬
kirch wurde eine Leiche geländet, die stark verwest war und
offenbar durch die heftige Strömung fortgeschwemmt worden ist.Es handelt sich um einen Mann im Alter von 10—50 Jahren , der
vollständig nackt war und nur 1 Paar Schnürstiefel an hatte.

Kleine Nachrichten aus aller Welt.
Der Anschlußantrag der österreichischen Kirchen an den

deutschen Kirchenbund genehmigt. Der in Eisenach ver¬
sammelte Deutsche Evangelische Kirchenausschuß hat den
Antrag der evangelischen Kirchen auf Anschluß an den deut¬
schen Kirchenbund eini' mmig genehmigt. Ihrer besonde¬
ren Freude hat die oberste Vertretung der deutschen Lan¬
deskirchen dadurch Ausdruck gegeben, daß sie der österrei¬
chischen Bruderkirche für einen von ihr zu bestimmenden
Zweck eine namhafte Geldspende als Morgengabe überwies.

? « c^ ? 2" k°^ stellung der Deutschen Landwirtschastsae-sellschast fand am Sonntag ihr Ende . Die Eesamtbesuchs-zisfer erreichte 180 000 . Der Abschluß der Ausstellung wird
nach vorläufiger Schätzung ein Defizit von etwa 250 000Reichsmark ergeben.

Scheer erkrankt . Aus Anlaß der 10jährigenWiederkehr der Skagerrakschlacht hatte der Marinevereinm Breslau am Sonntag zu einer Feier eingeladen . AdmiralScheer. der ehemalige Chef der deutschen Hochseeflotte sollteden Vortrag halten . Er sagte aber in letzter Stunde tele¬
graphisch mit der Begründung ab, daß er schwer erkrankt sei.
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Kandel und Verkehr.
Wirtschaft

Reichsbaukdiskout herabgesetzt
Berit « . 7 . Juni . Die Rcichsbank hat de« Bankdiskont oo « 7 aus

Ti Prozent «ud de« Lombardzi«sf «b so » 8 auf 7.S Prozent berad-
«esetzt.

Börsen
8erlt «er Börse vom 7. Juni . Am Montag vormittag herrschte t»

VÜrserrkrrtsen eine ziemlich gedrückte Stimmung . Man rechnete all-
aemein mit einer Fortsetzung des am Samstag eingeleitete« allgemei¬
ne« Kursrückganges aus die allgemein überraschende Diskontherab¬
setzung der Reichsbank um 0,5 Prozent. Jedoch konnte der Verkehr in
beruhigter Stimmung und mit befestigten Kursen beginnen. Gelsen-
kirchener stellten sich sogar um 2,6 Prozent. Farbenindustrie um 1.78
Prozent höher . Die Kursgestaltung war aber ungleichmäbig. Gute
Widerstandsfähigkeit bekundeten Schiffahrtsaktien. Bankaktien »er¬
koren nur Bruchteile eines Prozentes . Deutsche Fonds gaben nach an-
fSoglicher guter Haltung gleichfalls etwas nach. Der Geldmarkt blieb
flüssig. Tagesgeld 4,8—6 Prozent, Monatsgelb 8,8—6 Prozent.

Stuttgarter Börse vom 7. Juni . Die Börse war zu Wochenbeginn
wieder gut behauvtet. woran auch das Weichen der Zuckerkurse nichts
ändern konnte . Di « Führung batten heute Elektrizitätsaktten. Auch
Farbwerte nnd Spinnereien hatten freundliche Stimmung . Gegen
Echlutz der Börse war eine Abschwächung zu bemerken . Bankaktie»
leicht uachgebend . Maschinen- und Metallaktien vorwiegend behauptet.
Rährmittelwerte unverändert. Der Kreiverkehr war fest.

Getreide
Berliner Produkteubörse vom 7 . Juni . Weizen märk . Sevt . 266:

Roggen märk. 178- 180 : Gerste 187—200 : Gerste 169—182 : Hafer märk.
1S4- MS : Weizenmehl 37—39.25 : Roggenmehl 2625—26.80 : Weizenkleie
10: Roggenkleie 11 .40—11.80 : Biktoriaerbsen 36—46 : kl. Speiseerbsen
»660- 32.80 : Futtererbsen 22—27. Tendenz: befestigt.

Stuttgarter Laudesvrodukteubörse vom 7. Juni . Infolge höherer
kuslandsforderungcn ist die Stimmung am Getreidemarkt fester ge¬
worden, die Preise sür Brotgetreide sind etwas höher . Auslandsweizen
«0.75—S325 , Weizen württ . 27.75—29.78, Sommergerste 18—21, Roggen
19—20 . Haser 18.8—20.6 , Weizenmehl 44—45 , Brotmebl 34—36, Kleie
928—9.78, Wiesenheu S—7, Kleeheu 7—8, Stroh 8—8.8.

Mannheimer Produkteubericht vom 7. Juni . Die Tendenz am Pro-
duktenmarkt war fest, das Geschäft belebt in normalen Grenzen. Die
Forderungen sür Auslandsweizen find wesentlich erhöht. Verlangt
wird für Manitoba I 17.80 hfl , sür Manitoba II 17,10 hfl, sür Mani¬
toba m 16.70 hfl, Baruso 76 Klgr. 15,40 , Austral 15,16, alles cif
Mannheim. Jnlandsweizen 80.5—80.75, Jnlandsroggen 20 .6—21, Aus¬
landsroggen 22—22 .25, Jnlandsbaser 21—22 , Auslandshaser 19.28 bis
»8.76, ausl . Braugerste 26.50—28 , Futtergerfte 18 .28- 19.78 , Mais gelb
»lt 17 .75. neu 16.50 . Biertreber 14.28—14.50, südd. Weizenmehl 42.25
bis 75, Roggcnmehl tiöprozentig 28.25—31, bOprozentig 28.76—82 , südd.
Weizenbrotmehl 28—32, Weizenfuttermittel 11 .28—11.75, Weizenkleie 9,
Roggenkleie 10.8, Wiesenheu 7—7 .5 . Kleeheu 9—10 , Prctzstroh 4L—5 ^
per 100 Klar, waggonsrei Mannheim.

Frachtpreise . Erolzh eim: Kernen 15.50, Weizen 14L0 , Roggen
»LO — Giengen a. Br . : Haber 10, Weizen 18.80—14.80 —
Tübingen: Dinkel 10—11, Haber 11—11 .20, Weizen 14.60—15L0,
Gerste 10.50—11 ^ der Zentner.

Märkte
Mannheimer Schlachtviehmarkt vom 7. Juni . Zufuhr : 219 Ochsen,

87 Bullen , 654 Kühe , 689 Kälber, 47 Schafe und 1799 Schweine. Preis« :
Ochsen 32- 62, Bullen 38- 54, Kühe 16 - 82, Färsen 48- 62 , Kälber 5«
bis 88. Schaf« 38—42 , Schweine68—84. Marktverlaus : Großvieh mittel,
geräumt, Kälber lebhaft, geräumt, Schweine mittel, geräumt.

Schmeiuevreise. Balingen: Milchschweine 38—55 — Güg¬
lingen: Milchschwein « 30—44 , Läufer 46—82 ^k. — Giengen
«. Br . : Saugschweine 37—47, Läufer 66—70 — Hall: Mtlch-
Ichweine 48—80. Läufer 65—80 — Oehringeu: Milchschweiue
»7—66 , Läufer 78—85 >7. — Rottweil: Milchschweiue 29—W —
Sulz a. N . : Milchschweiue 40—60

Letzte Nachrichten.
s Die Flaggenfrage und die Fürstenentschädigung vor dem

Kabinett

!

j

Berlin , 8 . Juni . Den Blättern zufolge beschäftigte sich
das ' Reichskabinett in seiner gestrigen Sitzung mit der
Flaggenfrage und mit dem Gesetzentwurf über die Fürsten¬
abfindung . Zu der Frage der Einheitsflagge beschloß das
Kabinett , die in Betracht kommenden Vorschläge dem Aus¬
schuß zu überweisen , vor dessen Forum die Frage zunächst
behandelt werden soll.

Wie das Berliner Tageblatt berichtet, herrschte im
Kabinett die Auffassung , daß vor dem Volksentscheid eine
praktische Aufwerfung der Flaggenfrage nicht mehr in
Frage komme . In der Frage der Fürstenabfindung soll
zunächst mit den Parteiführern der Regierungskoalition
und im Anschluß daan mit den Führern der anderen Frak¬
tionen verhandelt werden . Es werde sich dann ergeben , ob
Aussicht bestehe , dem Entwurf der Regierung die notwen¬
dige Mehrheit zu verschaffen. Das Berliner Tageblatt und
die Vossische Zeitung berichten, daß die Regierung beab¬
sichtige, den Kompromißgesetzentwurf durch eine neue Prä¬
ambel so zu gestalten , daß für seine Annahme eine einfache
Mehrheit genüge.

Die Vossische Zeitung hält die Verhandlungen der Re¬
gierung mit den Parteien sür aussichtslos, da die Sozial¬
demokratie nach der Meinung des Blattes angesichts der
Veröffentlchung des Briefes des Reichspräsidenten keine
Stimmenthaltung bei der Abstimmung über das Kompro¬
miß üben werde.

? Zinsermäßigung der Großbanken
i Berlin » 8 . Juni . Im Anschluß an die Ermäßigung des
s Reichsbankdiskonts findet automatisch eine Senkung der
> Debetzinsen der Großbanken statt , die nunmehr 7ft- Proz.
! betragen , wozu noch die bekannten Aufschläge von 0,2 Proz.
j monatlich treten , sodaß sich die Debetzinsen auf insgesamt
i 9,9 Prozent belaufen . Ein Beschluß über die Herabsetzung
k der Kreditzinsen wird , wie die „Vossische Zeitung " hört,
s erst heute gefaßt werden.
! Unwetter an der Ruhr,
s Essen , 8 . Juni . Gestern gingen gegen Abend über Es-
i sen und Umgebung mehrere schwere Gewitter mit wolken-
! bruchartigem Regen und Hagelschlag nieder , die mehrfach

Schaden anrichteten . Der Blitz schlug verschiedentlich ein
und richtete großen Schaden an , ohne zu zünden und Men-

> schenopfer zu fordern.

s Die Autonomiebewegnng in Elsaß -Lothringen
Paris , 7 . Juni . Wie der „Temps " aus Straßburg

berichtet, haben die katholischen regionalen Blätter heute
> morgen einen von etwa 100 Persönlichkeiten unterzeichne-

Simmersfeld , den 7 . Juni 1926.

Todes-Arrzeige.

Men Verwandten und Bekannten die
schmerzliche Mitteilung, daß unser l. Schwieger¬
vater und Großvater

Friedrich Frey
Schuhmacher

nach kurzer Krankheit im Alter von 76 Jahren
sanft entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten:
die trauernden Hinterbliebenen:

die Schwiegertochter : Marie Frey , Witwe,
mit ihren Kindern.

Beerdigung Mittwoch Mittag 1 Uhr.
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Wiederbeginn der
regelmäßigen Singstunden
Mittwoch, den 9. Juni.

Simmersfeld.
Ein Paar starke

Mn-
Weine
(auch einzeln) verkauft

Philipp Wurster.

Zwischen Heselbronn und
Ettmannsweiler wurde ein

Fahrrad

gefunden
Dasselbe kann abgeholt

werden gegen Einrückungs¬
gebühr bei
Hauferz .Lamm,Zumrveller.

Famllieu -Nachrichten.
Gestorb ene:

Stammheim : Kath .Elisabethe
Hang, geb. Roth, Haupt-
lehrers-Witwe.

Neuenbürg : AmalieGroßkopf,
geb . Schmidt, 49 Jahre.
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z ten Aufruf an alle elsässischen und lothringischen Gläubigen
s gerichtet, in dem sie die Autonomie im Rahmen Frank-
s reichs fordern , ebenso eine stärkere Berücksichtigung der
' deutschen Sprache in der Schule, die völlige Autonomie der
j Eisenbahn , die Aufrechterhaltung des Konkordats , die Ach-
: tung vor Sitten und Gebräuchen des Landes , Maßnahmen
! zum Schutz der elsässisch - lothringischen Wirtschaft und

Gleichberechtigung der Elsässer und Lothringer bei der Ve-
^ setzung von Beamtenstellen.
! Die neuen Verhandlungen in der engl . Kohlenkrise
z London , 7 . Juni . Der Sekretär des Vergarbeiterver-
r Landes Cook gab bekannt , daß der Vollzugsausschuß des
i Bergarbeiterverbandes wahrscheinlich die Einladung der
! Grubenbesitzer zu Besprechungen annehmen wird . Die
! erste Besprechung soll morgen nachmittag stattfinden.

j Der neue Staatspräsident von Litauen
Kowno , 7 . Juni . Der litauische Sejm wählte in seiner

heutigen Sitzung mit 50 von 79 Stimmen den Abgeord¬
neten Dr . Erinius zum Präsident der Republik Litauer:.

Bildung einer parlamentarischen Gruppe zur Verteidigung
des Franken

Paris , 7. Juni . Die radikalen Abgeordneten Prunet
Valude und Milhaud haben die Bildung einer parlamen¬
tarischen Gruppe zur Verteidigung des Franken ange¬
kündigt.

Explosionen in den Newyorler Kanalisationsanlagen
Newyork, 8 . Juni . Oeldurchdrängte Holzteile , welche

am Manhattanufer den Hudson abwärts trieben , gerieten
bei der 125 . Straße anscheinend durch Selbstentzündung in
Brand . Das Feuer drang in die Kanalisationsröhren ein
nnd verursachte in den Gullys eine Reihe von Explosionen,
wodurch eine Anzahl Personen verletzt und der Straßen¬
verkehr unterbrochen wurde . Die Gully -Explosionen pflanz¬
ten sich bis zum Brodway fort . Automobile wurden durch
den Luftdruck umgeworfen und unter den flüchtenden Stra-
ßenpassanten entstand eine Panik , wobei viele Personen
verletzt wurden . Polizei , Feuerwehr und Krankenautos
eilten zur Hilfeleistung herbei . Ein Dampfer , der am Pier
lag , konnte, bevor ihn die Flammen erreichten, losgelasssn
und in die Mitte des Flusses geschleppt werden.

Mutmaßliches Wetter für Mittwoch
Auf die Wetterlage wirkt immer noch die westliche De¬

pression ein . Für Mittwoch ist deshalb nur zeitweise auf¬
heiterndes , im übrigen mehrfach bedecktes , zu vereinzelten
Niederschlägen geneigtes Wetter zu erwarten.

Druck und Verlag der W . Rieker ' schen Buchdruckerei Altensteig.

Infolge Umbau meiner Mühle
ist dieselbe ab 20 . ds . Mts .,

aus ca. 5 Wochen

gesckioLLSN
Ich bitte meine werte Kundschaft hievon

Kenntnis zu nehmen.

Will . Me MMe. Mlmleii.

Die qute alte

LE L/Ee/e/ze/z /

U/6/<z/?s/z 5/6 cZ/e UB§<?-/6 //6/z/ko-
Ä/S/6/t -ÄX/o 6Z/Z. 5/6 //obs/ / 6//1 P76/
/s/e/z/s/BT lpczsoZz6/z . lps/z/z 5/6 /76^/ZA
6Z/ZIt/6/

'
eZZ6ZZ. Zle/z/dO /oo/k6/ ? 5o//E/ !?

1//ZcZ H/S6L6 1//zc/ e /̂eze/z/s/ ^ cZo§
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